


Anlage ist Männersache? Keineswegs! Was Frauen zu richtigen Anlageprofis 
macht? Wissen – ist eine Expertin überzeugt. Wir haben nachgefragt:

Betrachtet man das Veranlagungs-
verhalten beider Geschlechter 
– gibt es einen Unterschied?
Nimmt man das Veranlagungsverhalten 
beider Geschlechter genauer unter die 
Lupe, wird schnell deutlich, dass Anlege-
rinnen im Allgemeinen weit risikoaverser 
als ihr risikobereites geschlechtliches Pen-
dant agieren. Geschuldet ist das vor allem 
dem massiven Aufholbedarf im Bereich 
„Financial Education“. Zu Beginn ist das 
Wissensdefizit „geschlechtsneutral“ – da 
sich Männer in ihrer Rolle aber mehrheit-
lich als Zuständige für das Thema Finanzen 
sehen, arbeiten sie sich im Durchschnitt 
deutlich tiefer in die Materie ein, was 
ihnen einen erheblichen Vorteil ver- 

schafft. Vermittelt man Anlegerinnen 
jedoch eine fundierte Basis, erläutert ih- 
nen relevante Hintergrundinformationen 
sowie die Strategie eines Portfolioaufbaus, 
lässt sich dieses Defizit problemlos aus- 
gleichen. Ein Unterschied im Anlagever-
halten ist dann kaum mehr bemerkbar.

Warum reagieren Frauen grund-
sätzlich risikoaverser?
Einer der Hauptgründe ist die mediale 
Berichterstattung. Während gute 
Börsenjahre – außer in Fachmedien –  
kaum thematisiert werden, schlachtet 
man Negativschlagzeilen zur Gänze 
aus und verursacht Panik. „Behavioral 
Finance“ schlägt zu. Vor allem Frauen 

agieren dadurch in Veranlagungs
entscheidungen zurückhaltender.

Was raten Sie?
Schwankungen, Korrekturen und auch 
Krisen hat es immer gegeben und wird es 
immer geben. Mit einem breit gestreu-
ten Depot unterliegt man zwar auch der 
Volatilität der Märkte, übersteht diese 
Phasen aber deutlich entspannter. Denn 
solange die „guten“ Börsenjahre über-
wiegen, gleichen sich kurzfristige 
Verluste langfristig betrachtet aus.

Mehr Infos auf: www.aurelia-invest.at
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